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Vorwort


Liebe kleine und große Leserinnen und Leser,


in einer zauberhaften Welt voller magischer Blumen, mutiger Freunde und spannender Abenteuer lebt Käpt’n Schneckibär, ein tapferer Teddybär mit einem Schneckenhaus auf dem Rücken. Gemeinsam mit seiner treuen Crew segelt er auf der Schneckenperle durch gefährliche Nebelwälder, geheimnisvolle Zauberwälder und hin zu neuen Freunden.


Dieses Buch erzählt die Geschichte von Mut, Freundschaft und der Kraft, gemeinsam Herausforderungen zu meistern. Es ist ein Abenteuer für alle, die träumen, staunen und lachen möchten.


Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen und Entdecken!


Herzlichst,


Claudia Weisser









Kapitel 1: Ein Schiff für Käptn Schneckibär


Tief im Herzen des Verzauberten Waldes, wo die Bäume flüstern und die Blumen glitzern wie kleine Sterne, lebte Käpt’n Schneckibär. Er war kein gewöhnlicher Teddybär. Er wuchs unter Schnecken auf, die seine ständigen Begleiter sind. Auf seinem Rücken trug er ein großes, schimmerndes Schneckenhaus, das seine ganz persönliche, gemütliche Höhle war und ab und an die Farbe änderte. Wenn man hineinschaute, fand man alles, was ein echter Abenteurer braucht: eine kleine Karte von fernen Ländern, einen winzigen Kompass und sogar eine Lupe, um winzige Geheimnisse zu entdecken.


An diesem Morgen kroch die Sonne über die Hügel, und die Lichtstrahlen fielen wie goldene Fäden durch die Blätter. Käpt’n Schneckibär saß auf einem moosigen Baumstumpf und kaute nachdenklich an einem Grashalm.


„Es wird Zeit für ein Abenteuer!“, sagte er laut und sprang auf. Sein runder Bauch wackelte ein wenig, als er eilig zu seiner besten Freundin, Hanni dem Hirschhörnchen, lief. Hanni war gerade dabei, einen Turm aus Nüssen zu bauen, als Schneckibär außer Atem ankam.


„Hanni! Wir bauen ein Schiff und entdecken neue Welten!“ Schneckibärs Knopfaugen funkelten. Ben der Gnom war hellauf begeistert.


Hanni ließ vor Schreck eine Nuss fallen. „Ein… ein Schiff? Hier im Wald? Wie sollen wir das machen?“


„Mit ein bisschen Hilfe“, antwortete Schneckibär geheimnisvoll. Und so versammelten die beiden Freunde alle Waldbewohner zu einer großen Besprechung auf der Lichtung.Bubu der Kuschelbär war zufällig auch anwesend und von der Idee sofort begeistert!


Ein Waldfest voller Ideen


Auf der Lichtung tummelten sich bald Dutzende Tiere: Vögel zwitscherten aufgeregt, ein Igel rollte sich neugierig vor und ein paar Hasen knabberten an saftigen Möhren.


Frau Zaubermuschel spielte mit ihnen. Sogar Claus der Rabe, der bekannt für seinen bissigen Humor war, ließ sich auf einem niedrigen Ast nieder.


„Ein Schiff?“ krächzte Claus. „Warum nicht gleich ein fliegendes Schloss?“


„Lach nur, Claus“, sagte Schneckibär und stellte sich mutig auf einen alten Baumstamm. „Aber mit eurer Hilfe können wir es schaffen! Wir bauen das stärkste und schönste Schiff, das der Wald je gesehen hat! Damit segeln wir über Meere, besuchen magische Orte und bringen neue Geschichten nach Hause.“


Die Tiere schauten einander an. Dann begann Samuel der Salamander, der oft schüchtern in seiner Ecke blieb, vorsichtig zu klatschen. Bald darauf klatschten auch die anderen Tiere, und Schneckibär grinste breit.


„Na gut“, sagte Claus schließlich und hüpfte vom Ast. „Aber nur, weil ich sehen will, wie ihr das anstellt.“


„Ich habe von einem Land namens Zuckerwattenland gehört – das klingt auf jeden Fall sehr spannend! Was haltet ihr davon, wenn wir danach suchen und es erkunden?“, Fragte Bubu der Kuschelbär


Alle Anwesenden stimmten Bubus Idee zu. Ein neues Abenteuer war geboren.


Der Bau des Schiffes


Während die Crew mit Feuereifer am Bau ihres Schiffs arbeitete, brachten sie die meiste Zeit am Fluss zu, der sich ruhig und glitzernd durch den Verzauberten Wald schlängelte. Der Fluss war nicht nur der perfekte Ort, um ihr Schiff zu bauen – er war auch das Zuhause von Elroy, dem Delfin, einem ihrer besten Freunde.


„Elroy!“, rief Hanni fröhlich, als ein schlanker, grauer Delfin aus dem Wasser sprang und elegant wieder eintauchte.


„Was macht ihr da oben wieder für einen Krach?“, fragte Elroy mit einem Lächeln, während er seine Flosse hob, um Hanni zu begrüßen. „Ich versuche, hier unten ein Nickerchen zu machen.“


„Wir bauen ein Schiff!“, rief Schneckibär stolz. „Es soll uns in die weite Welt bringen, um neue Freunde zu finden und unbekannte Orte zu entdecken.“


„Ein Schiff, ja?“, sagte Elroy und schwamm näher an die Uferböschung. „Dann hoffe ich, ihr habt auch einen Plan, wie ihr


es sicher auf den Fluss bekommt. Nicht, dass ihr euch am ersten Baum festfahrt.“


„Keine Sorge“, sagte Samuel mit einem Grinsen. „Wenn wir nicht weiterwissen, holen wir dich aus dem Wasser, und du hilfst uns.“


„Ha! Ich bin kein Lasttier“, antwortete Elroy mit gespieltem Groll. „Aber ich komme gern vorbei, um euch Gesellschaft zu leisten. Vielleicht kann ich euch sogar ein paar Tipps geben. Schließlich kenne ich diesen Fluss besser als jeder andere.“


Elroy war ein fester Bestandteil ihres Lebens im Verzauberten Wald. Wann immer die Crew am Fluss war, sprang er aus dem Wasser, erzählte lustige Geschichten von seinen Abenteuern oder half den Freunden mit seinem Wissen über Strömungen und Gewässer.


Die Tage vergingen, und der Wald verwandelte sich in eine große Baustelle. Bubu der Kuschelbär, der als der beste Handwerker im ganzen Wald bekannt war, übernahm die Bauleitung. „Wir brauchen starke Äste für den Rumpf und Blätter für die Segel!“, rief er und deutete mit einem winzigen Hammer auf einen Haufen Materialien.


Die Eichhörnchen sammelten Eicheln, die als Dekoration dienen sollten, während die Vögel lange Gräser für die Seile brachten. Bibo der Bieber, der im nahegelegenen See lebte, half mit einem kräftigen Schubs, die schweren Baumstämme an den richtigen Platz zu rollen.


„Das sieht doch schon nach was aus!“, sagte Schneckibär stolz, während er Philomena, der winzigen Fliege, half, eine winzige Flagge zu bemalen. Auf der Flagge prangte ein großes „S“ für Schneckibär, umgeben von einem Herz aus goldenen Sternen.
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Nach einer Woche harter Arbeit war es soweit: Das Schiff stand fertig auf einem kleinen Hügel, bereit, ins Wasser gelassen zu werden. Es war das prächtigste Schiff, das man sich vorstellen konnte – mit einem leuchtend grünen Segel, einem Ruder aus einer riesigen Muschel und sogar einem kleinen Aussichtsturm für Claus, den Raben.


„Willkommen an Bord der Schneckenperle!“, rief Käpt’n Schneckibär stolz und setzte seinen Piratenhut auf. Die Tiere jubelten, und Elroy sprang vor Aufregung auf und ab.


„Und wann segeln wir los?“, fragte Samuel der Salamander mit leuchtenden Augen. „Ich komme mit!“, rief Elroy aufgeregt. „Morgen früh“, sagte Schneckibär. „Wir müssen uns ausruhen, denn unser Abenteuer beginnt bei Sonnenaufgang.“


Der Beginn einer Reise


In dieser Nacht war die Lichtung voller Lichter. Die Glühwürmchen flogen wie kleine Laternen durch die Dunkelheit, und die Tiere feierten mit Kuchen aus Beeren und Nüssen. Käpt’n Schneckibär saß unter einem großen Baum und blickte zum Himmel. Die Sterne funkelten wie winzige Diamanten, und in seinem Bauch kribbelte es vor Aufregung.


„Wohin uns der Wind wohl trägt?“, murmelte er vor sich hin. „An schöne Orte die es noch zu entdecken gibt“, entgegnete Frau Zaubermuschel.
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„Hoffentlich nicht direkt in ein Gewitter“, sagte Claus mit einem schiefen Grinsen und setzte sich neben ihn.


„Gewitter oder Sonnenschein – wir schaffen alles, wenn wir zusammenhalten“, antwortete Schneckibär mit einem Lächeln.


Und so schlief der mutige Käptn mit einem Herzen voller Vorfreude ein, während die Schneckenperle bereit war, ihn und seine Freunde in eine magische Welt zu tragen.
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Kapitel 2: Auf hoher See


Der Fluss führte die Schneckenperle sanft hinaus in die weite Welt. Das Wasser glitzerte, die Luft war klar, und die Crew stand erwartungsvoll an Deck. Noch nie hatten sie so etwas Aufregendes erlebt – das Meer war nahe, und mit ihm all die Abenteuer, die auf sie warteten.


„Ich glaube, ich kann das Meer schon riechen!“, rief Hanni das Hirschhörnchen und schnupperte in die Luft.


„Das ist nur deine Aufregung“, meinte Claus der Rabe grimmig aus dem Ausguck. „Ich rieche nichts außer Angstschweiß. Wahrscheinlich von Samuel.“


Samuel der Salamander, der gerade an einem Tau zog, verdrehte die Augen. „Ich schwitze nicht! Ich bin nur... vorsichtig.“


„Das nennt man Vorfreude, Freunde“, sagte Käpt´n Schneckibär mit einem Grinsen und hob das Steuer. „Haltet euch fest. Gleich erreichen wir das offene Meer.“


Tatsächlich – kaum eine Stunde später wurden die Ufer immer breiter. Die Bäume verschwanden, und vor ihnen öffnete sich eine riesige, glitzernde Fläche, die bis zum Horizont reichte. Die Sonne spiegelte sich auf den Wellen, und das Meer leuchtete wie ein endloser Teppich aus Blau.


„Da ist es!“, rief Hanni ehrfürchtig. „Das Meer! Es ist noch viel größer, als ich dachte!“


„Und viel tiefer“, murmelte Samuel und rückte nervös seine Werkzeugkiste zurecht.


Doch Schneckibär sah nur die unendlichen Möglichkeiten, die vor ihnen lagen. „Mannschaft, willkommen auf hoher See! Unser Abenteuer beginnt jetzt wirklich!“


Ein riesiger Besucher


Die Schneckenperle schaukelte sanft auf den Wellen, und die Crew begann, sich an das neue Gefühl zu gewöhnen. Doch plötzlich verdunkelte sich das Wasser unter dem Schiff. Ein großer Schatten zog sich langsam unter der Oberfläche entlang, direkt auf das Schiff zu.


„Da ist etwas!“, sagte Frau Zaubermuschel, ihre Augenlieder nervös schlagend. „Und es ist groß!“


Elroy verstreckte sich ängstlich schnell unter dem Schiff!


Die Crew hielt den Atem an, als plötzlich eine riesige Gestalt mit einem gewaltigen Platschen aus dem Wasser auftauchte. Es war ein Buckelwal, größer als das Schiff, mit glänzend schwarzer Haut und Augen so groß wie Wagenräder. Wasser spritzte in alle Richtungen, und das Schiff schwankte bedrohlich.


„Was wollt ihr auf meinem Meer?“, fragte die gewaltige Kreatur mit einer tiefen, grollenden Stimme.


Die Mannschaft starrte ehrfürchtig auf den Wal. Hanni kauerte sich hinter die Reling, Samuel klammerte sich an einen Mast, und sogar Claus hielt sich nervös an der Reling des Ausgucks fest. Schneckibär trat entschlossen nach vorne und rief: „Ich bin Käpt´n Schneckibär, und das hier ist meine Crew. Wir reisen ins Zuckerwattenland, um es zu erkunden.“


Der Wal betrachtete ihn mit einem durchdringenden Blick. Dann nickte sie langsam. „Mutige Worte, Käpt´n. Ich bin Waltraud, und dieses Meer ist mein Zuhause. Wenn ihr wirklich das Zuckerwattenland erkunden wollt, werdet ihr meine Hilfe brauchen. Es gibt viele Gefahren, die euch auf dem Meer erwarten.“
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